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Mit Band 25. 2017 erscheint Imprimatur, die Zeitschrift der
Gesellschaft der Bibliophilen in München, mit Ute Schnei-
der (Mainz) als neuer Herausgeberin in neuem Layout und
neuer Einbandgestaltung. Der Band bietet Beiträge zu zwei
Themenbereichen, die in den letzten Jahrenwissenschaftli-
che Relevanz gewonnen haben: die Semantik der Buch-
materialität und die Orte des Buches, die auch in hohem
Maße bibliotheksrelevant sind. Hingewiesen sei auf die
Beiträge von David Ganz zur Geschichte des Lindauer
Evangeliars – ein Glanzstück kriminalistischer Objekt-
forschung – und die Beiträge von Annelen Ottermann zu
Bucheinband und -malerei einiger Koberger Inkunabeln
der Mainzer Karmelitenbibliothek, Petra Feuerstein-Herz
zuAlchemiebeständen derHABWolfenbüttel undDominik
Motz/Jürgen Wolf zur Fürstlich-Waldeck’schen Hofbiblio-
thek in Bad Arolsen. Volker Rödel geht nach einem knap-
pen Blick auf die Vorgeschichte und Durchführung der
Säkularisation insbesondere in Baden auch auf den Streit
um die Säkularisationsbestände der Badischen Landes-
bibliothek ein. Auchwennhier,wie in denmeisten anderen
Fällen, im Grundsatz bekannte Forschungsergebnisse prä-
sentiert werden, enthält der Band durch die speziellen As-
pekte der Darstellung, nicht zuletzt aber auch durch die
vorzüglichen Illustrationen relevante Beiträge zur Buch-
und Bibliotheksgeschichte, die nicht nur von bibliophilem
Interesse sind.
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